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eINleItuNg
bereits im Jahr 2008 unterzeichnete der kreis borken zusammen 
mit vertretern der landwirtschaft eine gemeinsame erklärung zur 
reduzierung des Flächenverbrauchs, auf die vereinbarungen zum 
umgang mit wald und wasser sowie die branchenvereinbarung land-
wirtschaft folgten� Hierdurch wurde der grundstein für ein nachhal-
tiges regionales Flächenmanagement gelegt, dessen Aufbau und 
einführung im rahmen des hier dokumentierten Projektes erfolgte�

„die reduzierung des Flächenverbrauchs bedarf einer gemeinsa-
men Initiative, zu der wir alle Handelnden in der region aufrufen� mit 
möglichst vielen Partnern wollen wir dieses wichtige ziel erreichen� 
wir bitten sie daher, unsere Initiative aktiv zu unterstützen“, heißt es 
im text der oben genannten erklärung� Nach einer machbarkeitsstu-
die des kreises borken im Jahr 2010, die vom wissenschaftsladen 
bonn e�v� (wIlA bonn) und der landesarbeitsgemeinschaft Agenda 
21 Nrw e�v� (lAg 21 Nrw) durchgeführt wurde, entschloss sich das 
ministerium für klimaschutz, umwelt, landwirtschaft, Natur und ver-
braucherschutz des landes Nordrhein-westfalen (mkulNv Nrw) 
dazu, ein zweijähriges Projekt zu finanzieren, das den kreis mit seinen 
städten und gemeinden bei ihrer zusammenarbeit für einen sparsa-
men umgang mit der ressource Fläche unterstützt� erstmals wurde 
dieser Ansatz mit Aspekten von klimaschutz und klimaanpassung 
verknüpft – ein vorgehen, das seitdem häufiger aufgegriffen wird, 
sei es bezogen auf mögliche konflikte bei der Innenverdichtung, die 
bei gleichzeitiger berücksichtigung klimarelevanter grünstrukturen 

grusswort
„region in der balance“ – treffender könnte 
das vorhaben des kreises borken und vier 
seiner kommunen nicht bezeichnet werden� 
eine region in Nrw macht sich gemeinsam 
auf den weg zu einer nachhaltigen entwick-
lung�

„region in der balance“ – aus sicht des mi-
nisteriums für klimaschutz, umwelt, land-
wirtschaft, Natur- und verbraucherschutz 
lässt sich das an vier zentralen begriffen des 
Projektes festmachen: 

• Nachhaltiges Flächenmanagement
• Regionale Ausrichtung
• Klimaschutz und Klimaanpassung 
     sowie 
• Transfer der Projektergebnisse

der Flächenverbrauch ist weiterhin ein zentrales umweltproblem� 
Fortschritte zu seiner reduzierung sind erkennbar, aber das in Nrw 
angestrebte 5-Hektar-ziel ist bei weitem noch nicht erreicht, ganz 
zu schweigen von einem Netto-Null-Flächenverbrauch� die Politik ist 
weiterhin gefordert und nachhaltige Flächenmanagementsysteme 
auf kommunaler ebene sind wesentliche bestandteile erfolgverspre-
chender strategien gegen den Flächenverbrauch� sie sind es insbe-
sondere deshalb, weil gerade die kommunen über wichtige kompe-
tenzen in der Flächenpolitik verfügen� 

Aber das flächenpolitische Agieren einzelner kommunen reicht nicht 
aus, wenn Nachbarstädte und -gemeinden konterkarierende strate-
gien verfolgen� Flächenpolitik ist dann erfolgreich, wenn sie im regi-
onalen kontext betrieben wird� das gilt nicht nur für gemeinsame 
Projekte wie beispielsweise interkommunale und regionale gewer-
begebiete� das ist wichtig vor allem, um in der region zu gemeinsa-
men grundlagen einer nachhaltigen Flächenpolitik zu kommen wie 
etwa zu realistischen bevölkerungsprognosen und darauf aufbauend 
zu realistischen Flächenbedarfen für wohnen und gewerbe� und re-
gionales denken und Handeln ist unabdingbar, um die gesamten 
stärken einer region effizient nutzen zu können� 

das Projekt „region in der balance“ ist für das umwelt- und kli-
maschutzministerium auch deshalb von großer bedeutung, weil 
der kreis borken und die beteiligten Pilotkommunen erstmals Flä-
chenpolitik mit klimaschutz und klimaanpassung verbinden� das ist 
folgerichtig, weil Flächenverbrauch auch zur schädigung des klimas 
beiträgt� weitläufige siedlungsstrukturen z�b� erzwingen zusätzliche 
mobilität� konsequente Innenentwicklung, wie sie die leitlinien für 
ein nachhaltiges Flächenmanagement im kreis borken vorsehen, ist 
insofern auch praktischer klimaschutz� 

entstehen können oder im Außenbereich 
bei den Flächennutzungskonflikten zwischen 
er neuerbaren energien, Nahrungsmittelpro-
duktion und siedlungsentwicklung�
die vorliegende dokumentation stellt den 
Projektablauf und seine ergebnisse vor� 
zudem werden einige besonderheiten der 
ergebnisse herausgegriffen und mit einem 
blick in die zukunft verbunden� denn der 
begonnene Prozess und seine ergebnisse 
kommen erst in den nächsten Jahren nach 
und nach komplett zur wirkung, wenn die 
aufgestellten Handlungsprogramme umge-
setzt und weitere mitstreiter gewonnen 
werden konnten� es wurde ein Prozess an-
gestoßen, der das Potenzial hat, dauerhafte 
veränderungen anzuregen und eine neue 
Form des dialogs zu implementieren� zu-
künftig bieten sich durch die gemeinsamen 
leitlinien von kreis und kommunen und 
dem übergeordneten Handlungsprogramm 
des kreises borken verbesserte Arbeitsstruk-
turen und inhaltliche rahmenbedingungen, 
um den Herausforderungen einer nachhal-
tigen Flächen- und klimaschutzpolitik gerecht 
zu werden�

der dank der Projektträger gilt insbeson-
dere den Projektkoordinatoren in Ahaus, 
gescher, gronau, raesfeld und dem kreis 
borken für den intensiven dialog, die pro-
duktive mitarbeit und dafür, dass sie immer 
das bindeglied zu den vertretern der ver-
schiedenen Ämter und gesellschaftlichen 
gruppen darstellten� unser besonderer dank 
gilt auch den Akteuren aus wirtschaft, ver-
einen, landwirtschaft, Politik und verwal-
tung, die sich über ein Jahr lang an dem 
intensiven dialog aktiv beteiligt haben, der 
maßgeblich zur vielfalt und Qualität der er-
gebnisse des nachhaltigen Flächenmanage-
ments beigetragen hat�
Nicht zuletzt gilt der dank dem umweltmi-
nisterium Nrw, das das Projekt nicht nur 
finanziell unterstützt hat, sondern sich auch 
engagiert, wenn es um die verbreitung der 
ergebnisse und den transfer in die Praxis 
geht�

last not least ist der transfer der Projekter-
gebnisse ein notwendiger schritt, um den 
erfolg des Projektes für die region borken 
und auch darüber hinaus noch zu steigern� 
Aus meiner sicht wäre es ein großer ge-
winn, wenn sich weitere kommunen des 
kreises der „region in der balance“ an-
schließen und kooperieren würden� der 
transfer der bisherigen Projektergebnisse in 
weitere städte und gemeinden bietet hier-
zu die grundlage� In diesem sinne möchte 
ich die städte und gemeinden des krei-
ses, die vielleicht noch zögern, ermuntern, 
ebenfalls in der „region in der balance“ 
mitzumachen und den weg zu einer nach-
haltigen entwicklung im kreis borken zu 
beschreiten�
dem kreis und den vier Pilotkommunen 
danke ich, dass sie im westlichen münster-
land mit ihrer Initiative ein zeichen gegen 
den Flächenverbrauch und für klimaschutz 
und klimaanpassung gesetzt haben� 

Johannes remmel

Johannes Remmel
(Umweltminister NRW)
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HINtergruNd
durch eine starke Nutzung von Flächen für siedlungs- und verkehrs-
flächen, energiegewinnung und landwirtschaftliche Nahrungsmittel-
produktion ist in den letzten Jahren gerade in ländlichen regio nen 
eine starke konkurrenzsituation um die begrenzte ressource Fläche 
entstanden, die sich auch in einer zunehmenden gefährdung der 
biologischen vielfalt äußert�

selbst bei einem Fokus auf die zunahme der siedlungs- und ver-
kehrsfläche zeigt der blick auf die statistischen daten, dass der täg-
liche Flächenverbrauch in deutschland bis heute nicht den zielen 
einer nachhaltigen entwicklung entspricht� bundes- und landesweit 
werden jeden tag fruchtbare böden in siedlungs- und verkehrsflä-
chen umgewandelt und somit den natürlichen kreisläufen für immer 
entzogen� In vielen teilräumen ist eine weitere zerschneidung der 
landschaft eng verknüpft mit einem stetigen verlust der Artenvielfalt 
und insgesamt einer verarmung der biodiversität� vor diesem Hin-
tergrund haben der bund und das land Nordrhein-westfalen in den 
letzten Jahren konkrete zielsetzungen formuliert, um die Flächen in-
anspruchnahme auf ein zukunftsfähiges maß zu reduzieren� Hier-
nach wird angestrebt, dass bundesweit bis 
2020 nur noch 30 Hektar Fläche pro tag in 
Anspruch genommen werden (aktuell 95 
ha) und im land Nordrhein-westfalen im 
gleichen zeitraum eine reduzierung des 
Flächenverbrauchs von 15 auf 5 ha pro tag 
erfolgen soll� 

bendiges miteinander zu erhalten, welche heutigen Angebote der 
gesundheits-, einzelhandels- oder auch sportinfrastruktur sind zu-
künftig neu zu überdenken? wie können bestehende Quartiere für 
junge menschen attraktiv gestaltet werden, wie können dauerhafte 
leerstände vermieden werden?
Für die kommunen und kreise stellen sich somit neue Aufgaben-
gebiete, die aufgrund ihrer künftigen Auswirkungen als Pflichtaufga-
ben anzusehen sind� es gilt bei sinkenden Flächenverbrauchszah-
len die Anforderungen des demografischen wandels zu begleiten 
und klimaschutz- und klimaanpassungsmaßnahmen umzusetzen� 
während eine vielzahl von städten mittlerweile eigene klimaschutz- 
und Flächenmanagementkonzepte erarbeiten, ist eine regionale 
Herangehensweise in Nordrhein-westfalen unter beteiligung von 
zivilgesellschaft, Politik und verwaltung bisher noch nicht erfolgt� 
Aus diesem grund hat das umweltministerium Nrw das modell-
projekt gefördert, das auf regionaler ebene, in der zusammenarbeit 
zwischen kreis und kommunen wege aufzeigen sollte, wie durch 
ein gemeinsames Handeln die benannten zielsetzungen aufgenom-
men und umgesetzt werden können� mit dem Projekt „region in 
der balance – nachhaltiges Flächenmanagement im kreis borken 
unter berücksichtigung von klimaschutz und klimaanpassung“ un-
ter teilnahme des kreises borken und der kreisangehörigen städte/
gemeinden Ahaus, gescher, gronau und raesfeld sollten erstmalig 
kreisweite und kommunale entscheidungsprozesse zum Flächen- 
und klimaschutz gemeinsam diskutiert und strategisch über ein 
Handlungsprogramm mit zielen, maßnahmen und ressourcen fest-
geschrieben werden� welche inhaltlichen synergien hinsichtlich einer 

 

doch wie oben bereits erwähnt, wächst der Nutzungsdruck nicht al-
lein aufgrund der siedlungsentwicklung an: Auch die energiewende 
und die damit verbundenen maßnahmen für klimaschutz und klima-
anpassung benötigen Fläche und finden zunehmend berücksichti-
gung bei der kommunalen und kreisweiten entwicklung� der anthro-
pogen bedingte klimawandel ist eine Herausforderung, die in zukunft 
die städte und gemeinden immer schwerwiegender begleiten wird� 
Absehbar ist, dass zur erreichung der internationalen, nationalen und 
landesweiten zielsetzungen zum klimaschutz der Ausbau erneuer-
barer energien, die energieeffizienz und energieeinsparung alltägli-
che wegbegleiter der notwendigen transformation werden� Hiermit 
verbunden sind ebenfalls kommunale und regionale flächenpoliti-
sche entscheidungsprozesse� die Ausweisung von vorranggebieten 
zur erzeugung von regenerativen energien, konfliktstellungen zum 
Arten- und Naturschutz, biomasseproduktion versus lebensmittel-
erzeugung, verstärkte Innenentwicklung oder innerstädtische grün-
züge zur Anpassung an den klimawandel, sind Fragestellungen, die 
aktuell in jedem kreis und jeder kommune zu beantworten sind und 
den druck auf landwirtschaftliche Flächen in zukunft noch erhöhen 
werden, wenn keine strategischen Planungen den Prozess begleiten� 

Neben den rein quantitativen reduktionszielen ist eine nachhaltige 
Flächenentwicklung und klimaschutzpolitik in den städten und ge-
meinden eng verbunden mit der demografischen entwicklung� „Äl-
ter, ärmer, weniger und bunter“ – diese bevölkerungsentwicklung 
zeichnet sich schon heute in dörflichen und urbanen Quartieren ab� 
welche Infrastrukturen sind zwingend für ein solidarisches und le-

klaren Flächen- und klimaschutzpolitik sind 
zwischen kreis und kommunen bei einer 
gemeinsamen, aber unterschiedlichen ver-
antwortung möglich und umsetzbar? 
eine starke und verbindliche Nachhaltig-
keitspolitik ist unabdingbar mit transparen-
ten Partizipationsprozessen verbunden� da-
her war es eine qualitative Herausforderung 
an den Prozess sowohl im kreis als auch 
in den kommunen, eine repräsentative 
beteiligung von Politik, zivilgesellschaft und 
verwaltung abzusichern� die hierfür einge-
richteten steuerungsgruppen erarbeiteten die 
gemeinsamen leitlinien und Handlungs-
programme und dienen in zukunft als con-
trollinginstanz zur weiterentwicklung und 
begutachtung der umsetzung der jeweili-
gen Aktionspläne zur nachhaltigen Flächen-
entwicklung und zum klimaschutz�
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AusgANgssItuAtIoN 
Im kreIs borkeN uNd IN deN beteIlIgteN stÄdteN uNd gemeINdeN

städte und gemeinden und der entspre-
chenden Fachbehörden die verschiedenen 
Absichtserklärungen mit dem ziel, den Flä-
chenverbrauch zu reduzieren�
das klimaschutzkonzept, das demografie-
kon zept und die Arbeit des kreises an dem 
strategiepapier „kompass 2025“, das den 
richtungsweisenden rahmen für die kreis-
entwicklung bis 2025 vorgibt, boten weitere 
Ansatzpunkte� Auch die während der Pro-
jektlaufzeit festgelegten Inhalte des struk-
turprogramms regionale 2016 eröffnete 
weitere möglichkeiten zu einer engen ver-
zahnung mit den Projektinhalten� 

der kreis borken ist der westlichste kreis 
im regierungsbezirk münster und liegt im 
bundesland Nordrhein-westfalen� seine nord-
westliche grenze ist auf einer länge von 
108 km zugleich auch staatsgrenze zu den 
Niederlanden� das kreisgebiet gliedert sich 
in 17 kreisangehörige städte und gemein-
den�
das Projekt „region in der balance – nach-
haltiges Flächenmanagement im kreis bor-
ken“ konnte auf verschiedene Aktivitäten 
und vorarbeiten des kreises aufbauen� mit 
den vereinbarungen „wald“, „wasser“ und 
der „branchenvereinbarung landwirtschaft“ 
unterzeichneten vertreter des kreises, der 

Ahaus liegt im ländlich geprägten west-
münsterland, in Nachbarschaft zu den Nie-
derlanden, dem steinfurter land, den baum-
bergen sowie der Hohen mark� bezogen 
auf die Fläche bildet Ahaus die zweitgrößte 
stadt des kreises borken� zur stadt gehö-
ren die ortsteile Alstätte, graes, ottenstein, 
wessum und wüllen�
In Ahaus stellten erste Aktivitäten eine gute 
basis für das Projekt „region in der balan-
ce“ dar� sie boten Anknüpfungsmöglichkeiten, 
um ein nachhaltiges Flächenmanagement in 

Kreis Borken (ca� 370�000 einwohner/innen, Flächengröße 1420 km2)

gemeinde Raesfeld (ca� 11�000 einwohner/innen, Flächengröße 57,8 km2) 

stadt ahaus (ca� 39�000 einwohner/innen, Flächengröße 151,2 km2)

die Planung zu integrieren: Im städtischen 
Planungsausschuss ist bereits 2011 das 
kommunale Förderprogramm „Jung kauft 
Alt“ diskutiert worden, das die Nutzung und 
den kauf von bestandsimmobilien für junge 
Familien erleichtern soll� Auch der entwick-
lung zukünftiger wohnbedürfnisse wurde 
stadtplanerisch rechnung getragen, indem 
gebiete für mehrgenerationenwohnen aus-
gewiesen und der bau von mehrgeschos-
sigen wohnhäusern besonders in zentraler 
lage zugelassen wurde�

stadt gronau (ca� 47�000 einwohner/innen, Flächengröße 78,7 km2)

stadt gescher (ca� 17�000 einwohner/innen, Flächengröße 80,8 km2 ) der kreis borken ist geprägt durch seine landwirtschaftliche Nutzung und durch die charakte-
ristische münsterländer kultur- und Parklandschaft� Aber auch größere städte wie bocholt und 
gronau gehören zum kreis� der kreis borken zeichnete sich in der vergangenheit durch ein 
stetiges bevölkerungswachstum aus, das jedoch mittlerweile stagniert� die positive demogra-
fische und wirtschaftliche entwicklung im kreis hat in der vergangenheit zu einem erheblichen 
verbrauch an Flächen geführt: seit 1995 sind mehr als 4�500 Hektar freie Flächen in sied-
lungs- und verkehrsflächen umgewandelt worden� so sind u�a� fast 30�000 neue wohnungen 
entstanden, vorwiegend auf ehemals landwirtschaftlicher Fläche� 

die kleinstadt gescher liegt im Herzen des 
westlichen münsterlandes� Im östlichen teil 
des kreises borken gelegen, grenzt das 
stadtgebiet an den kreis coesfeld� zur stadt 
gehören der ortsteil Hochmoor und die 
bauernschaften büren, estern, Harwick, tun-
gerloh-capellen und tungerloh-Pröbsting� be-
rührungspunkte zum Projekt „region in der 
balance“ fanden sich in gescher durch die 
maßnahme der stadtplanung, das Innen-
entwicklungspotenzial im bestand zu ermit-

raesfeld ist die am südlichsten gelegene 
gemeinde des kreises borken und grenzt 
an die kreise wesel und recklinghausen� 
zum stadtgebiet gehören die ortsteile erle, 
Homer und der nördliche teil von overbeck 
sowie weitere bauernschaften� 
Auch die kleinste modellkommune des 
Projektes konnte im vorfeld Aktivitäten im 
bereich nachhaltiges Flächenmanagement 
vorweisen� mit der veranstaltung „wohnen 
im bestand – was ist (mir) mein Haus 
wert?“ konnten viele bürgerinnen und bür-
ger raesfelds auf die Problemfelder einer 
nachhaltigen stadtentwicklung aufmerksam 

gemacht werden� die veranstaltung war 
teil der reihe „wege in die zukunft“, die 
städte und gemeinden im rahmen ihrer 
zugehörigkeit zur leAder-region lippe-
Issel-Niederrhein durchführen können� eine 
weitere maßnahme der stadtplanung war 
es, eine Altersstrukturkarte für den verwal-
tungsinternen gebrauch zu erstellen� die 
karte klassifiziert wohnquartiere nach Alter 
der bausubstanz� so konnten z�b� auf einen 
blick die Quartiere ausgemacht werden, die 
für die Haus-zu-Haus-beratung zur energeti-
schen sanierung – ein Angebot des kreises 
– besonders geeignet erschienen�

bezogen auf die einwohnerzahl ist gronau 
nach bocholt die zweitgrößte stadt des 
kreises borken� 1975 wurden die stadt gro-
nau und die gemeinde epe zusammenge-
schlossen� bemerkenswert ist die grenzla ge 
der stadt� Im süden besitzt sie eine gemein-
degrenze zu Ahaus und Heek, im osten 
eine kreisgrenze zum kreis steinfurt, im 
Norden eine landesgrenze zu Niedersach-
sen und im westen eine staatsgrenze zu 
den Niederlanden� 
Im Hinblick auf zukünftige Flächeneinspa-
rung im Außenbereich unternahm die 
größte der modellkommunen bereits ers-
te schritte für eine innerstädtische Nach-
verdichtung� deshalb wurde entschieden, 

teln� Hierzu gehörte nicht nur die Aufnahme 
der klassischen baulücken, sondern auch 
die ermittlung von möglichkeiten zur Hinter-
landbebauung� darüber hinaus waren auch 
verschiedene Aktivitäten zum thema ener-
gieeinsparung geeignet, um an das Projekt 
anzuknüpfen� Hierzu gehörten neben der 
Haus-zu-Haus-beratung zur energetischen 
sa nierung auch die Aktivitäten im rahmen 
der klimawoche, wie beispielsweise ein In-
formationsstand und das energiemobil�

auf die etwas aufwändigere baulückener-
fassung im klassischen sinn zu verzichten, 
dafür aber ältere b-Pläne in ihrer gesamt-
heit so zu ändern, dass eine Nachverdich-
tung zulässig und möglich wird� Auch eine 
andere maßnahme spielt im Hinblick auf 
eine nachhaltige Flächennutzung eine rolle: 
An fang 2011 beschloss der rat der stadt 
gronau die erstellung eines „spielleitplans“ 
für gronau� mit diesem konzept möchte 
man eine kinder- und familienfreundliche 
stadtentwicklung forcieren� Im Fokus steht 
hierbei die entwicklung der öffentlichen 
Freiflächen, wobei die Interessen der kinder 
und Jugendlichen erforscht, dargestellt und 
in die stadtentwicklung integriert werden�
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das Projekt „region in der balance – Nachhaltiges Flächenmanagement im kreis borken unter 
berücksichtigung von klimaschutz und klimaanpassung“ sollte dazu beitragen, ein regionales 
Flächenmanagementsystem zu implementieren, das sowohl die verschiedenen Planungs-
ebenen integriert als auch die erfordernisse eines nachhaltigen Flächenmanagements mit 
den Anforderungen des klimawandels und der Anpassung an diesen verknüpft� 

In einem zweijährigen Prozess haben der kreis borken und die vier Pilotkommunen Ahaus, 
gescher, gronau und raesfeld gemeinsam mit Akteuren aus der landwirtschaft, wirtschaft 
und politischen vertretern aller Parteien gemeinsam zukunftsfähige lösungsansätze erarbei-
tet� der kreis und die kommunen haben sich dabei als Partner verstanden, die gemeinsame 
leitlinien und Handlungsprogramme für 
eine nachhaltige entwicklung der region 
vereinbart haben� die Projektsteuerung und 
wissenschaftliche begleitung des Prozesses 
wurde vom wIlA bonn in kooperation mit 
der lAg 21 Nrw übernommen�
das nachhaltige Flächenmanagementsys-
tem ist gekennzeichnet durch eine klar 
definierte und strukturierte Aufbau- und 
Ablauforganisation� mit einer detaillierten 
Projektorganisation werden zu beginn die 
grundlagen für eine erfolgreiche einführung 
eines nachhaltigen Flächenmanagements 
gelegt� eine systematische Festlegung der 
Ablauforganisation definiert Projektphasen, 
wesentliche meilensteine und Abläufe� bei 
der Planung der Aufbauorganisation sind 
die am Prozess zu beteiligenden Akteure 
zu identifizieren und für eine beteiligung zu 
gewinnen� In dem beteiligungsintensiven 
Prozess sind ehrenamtliche Arbeit (bürger-
schaft und Politik) und verwaltungsarbeit 
miteinander in einen produktiven einklang 
zu bringen�

ProJektbescHreIbuNg

AuFbAuorgANIsAtIoN

die organisation des Prozesses dient der politischen verankerung 
des nachhaltigen Flächenmanagements und dem Aufbau einer 
transparenten, tragfähigen Arbeitsstruktur, bestehend aus wesentli-
chen Akteuren der verwaltung, Politik und zivilgesellschaft� 
der kreis borken sowie seine kreisangehörigen kommunen waren 
bereits in verschiedene Prozesse eingebunden, so dass eine gute 
grund lage bestand, um die verschiedenen Facetten eines nachhal ti-
gen Flächenmanagements zu beleuchten und gemeinsame Hand-
lungsoptionen abzuleiten� die vorhandenen konzeptionen und Prozesse 
haben einen rahmen für das nachhaltige Flächenmanagementsys-
tem gebildet� 
darauf aufbauend wurden in einem ersten schritt die organisatori-
schen strukturen für eine kontinuierliche zusammenarbeit im rah-
men des regionalen Flächenmanagements festgelegt (vgl� Abb�1)� 
der Prozess ist ein auf beteiligung ausgelegtes verfahren, in dem die 
verschiedenen Akteure aus zivilgesellschaft, Politik und verwaltung 
kontinuierlich einbezogen werden� dabei wird wert auf eine gleich-
berechtigte teilhabe am entwicklungsprozess gelegt� 

Auf verwaltungsebene wurde für die Projektsteuerung und zur gewährleistung der kommu-
nikation unter den Akteuren jeweils ein koordinator bzw� eine koordinatorin bestimmt� diese 
waren die zentralen Ansprechpersonen für alle beteiligten aus bürgerschaft, Politik und ver-
waltung und darüber hinaus für die Öffentlichkeitsarbeit und die ergebnissicherung zuständig�
verwaltungsinterne kernteams, welche aus vertretern verschiedener bereiche der verwal-
tungen berufen wurden, unterstützten den koordinator bei der organisation und begleitung 
des einführungs- und umsetzungsprozesses� das kernteam bereitete inhaltlich die Arbeit der 
steuerungsgruppe vor� regelmäßige Austauschtreffen der kernteams dienten dazu, einen ste-
tigen Austausch der Projektpartner zu gewährleisten� Hier wurde auf synergien durch abge-
stimmtes Handeln der Akteure auf ebene des kreises und der kommunen wert gelegt�
Als Arbeitsgremien, welche die wesentlichen Inhalte des Flächenmanagements entwickeln, 
wurden auf kreis- und kommunaler ebene steuerungsgruppen gebildet� um den aktuellen 
Anforderungen und den verschiedenen Perspektiven vor ort gerecht zu werden, wurden in 
den steuerungsgruppen neben den kernteams der verwaltungen verschiedene ver treter/in-
nen aus Politik, zivilgesellschaft und wirtschaft einbezogen� die steuerungsgruppe erarbeitete 
die wesentlichen teile des Handlungspro-
gramms� Ihre mitglieder wirkten innerhalb 
ihrer gremien als multiplikatoren für das 
nachhaltige Flächenmanagementsystem�
ein politischer rahmen wurde durch den 
kreistag bzw� die räte der kommunen ge-
setzt, denen die ergebnisse des Flächenma-
nagementprozesses – leitlinien und Hand-
lungsprogramm – zur beschlussfassung 
vorgelegt wurden�

die steuerung und wissenschaftliche be-
gleitung des Prozesses erfolgte durch den 
wissenschaftsladen bonn e�v� in koope-
ration mit der landesarbeitsgemeinschaft 
Agenda 21 Nrw e�v� 

Abbildung 1: 
Aufbauorganisation 
© wIlA boNN/
lAg 21 Nrw 2012
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AblAuF des Prozesses

die Ablaufplanung zur einführung des nachhaltigen Flächenmanage-
mentsystems im kreis borken erfolgte in vier Hauptschritten: orga-
nisation, Analyse, Partizipationsprozess zur erarbeitung der leitlinien 
und des Handlungsprogramms sowie kontinuierlicher verbesse-
rungsprozess mit transferaktivitäten (vgl� Abb�2)� 
Nach der Festlegung der organisation, erfolgte als basis für die ein-
führung des nachhaltigen Flächenmanagements eine umfassende 
Analyse von daten aus den bereichen Flächenentwicklung, klima-
schutz und klimaanpassung sowie demografischer wandel, um die 
aktuelle situation zu erfassen� die Auswertung dieser Analysedaten 
fand in Form von swot-Analysen statt, die für den kreis und die 
beteiligten kommunen erstellt wurden [swot = engl� Akronym 
für strengths-weaknesses-opportunities-threats; deutsch: stärken-
schwächen-chancen-risiken]� die swot-Analyse wird als werkzeug 
innerhalb strategischer managementsysteme eingesetzt� dafür wur-
den die identifizierten stärken und schwächen durch eine Aufberei-
tung der chancen und risiken für die zukünftige entwicklung ergänzt, 
die schließlich in die individuellen schwerpunktsetzungen der betei-
ligten Partner geflossen sind� 

das Handlungsprogramm und die leitlinien legen die inhaltliche Ausrichtung des gesamtpro-
zesses fest� sie werden als inhaltliche grundlage des nachhaltigen Flächenmanagements in 
einem partizipativen Prozess erarbeitet und stellen das zielsystem dar� 
zur erarbeitung des Handlungsprogramms dienten sowohl auf kreisweiter als auch auf kom-
munaler ebene drei workshops als wesentliche elemente des partizipativen Prozesses� der 
Partizipationsprozess zur erarbeitung der leitlinien für die region in der balance und von Hand-
lungsprogrammen für die einzelnen Projektpartner begann mit einer kreisweiten zukunfts-
werkstatt� Auf der kreisweiten zukunftswerkstatt wurden visionen für die region in der balance 
für das Jahr 2030 gesammelt, die die grundlage für die gemeinsamen leitlinien bildeten� die 
methodik der zukunftswerkstatt fördert bewusst die entwicklung von visionen, aus denen die 
teilnehmenden eine umfangreiche sammlung von Ideen für eine nachhaltige entwicklung 
der region ableiten können� mit diesem Input erfolgten daraufhin die zukunftswerkstätten 
auf kommunaler ebene� Auf grundlage der ergebnisse der zukunftswerkstätten wurde ein 

kreises entstanden gemeinsame leitlinien und Handlungsprogram-
me für die einzelnen Projektpartner mit zielen und maßnahmen für 
ein nachhaltiges Flächenmanagement im kreis borken� Als grundla-
ge für die weitere einführung und umsetzung des Flächenmanage-
mentsystems wurden die leitlinien und das Handlungsprogramm 
abschließend in der steuerungsgruppe verabschiedet und danach 
auf kreisweiter und kommunaler ebene zum ende des Jahres 2012 
den politischen gremien vorgelegt und von diesen beschlossen� 

das nachhaltige Flächenmanagement ist ein auf langfristigkeit aus-
gelegtes managementsystem� mit der umsetzung der maßnahmen 
des Handlungsprogramms beginnt der einstieg in den kontinuier-

lichen verbesserungsprozess (kvP)� die-
ser dient der regelmäßigen kontrolle und 
weiterentwicklung der ziele und maßnah-
men (soll-Ist-Abgleich), um eine stetige 
verbesserung und weiterentwicklung zur 
erreichung der festgelegten leitlinien und 
ziele zu gewährleisten� der kvP stellt die 
aktive weiterentwicklung sicher und besteht 
aus den Phasen Planen (plan) – umsetzen 
(do) – bewerten (check) – Anpassen/wei-
terentwickeln (act)�

Jährliche Flächenberichte geben zukünftig 
Auskunft über den stand der umsetzung 
des nachhaltigen Flächenmanagements� sie 
sind das zentrale berichtsdokument über 
die einführung und umsetzung des nach-
haltigen Flächenmanagementsystems� die 
Flächenberichte beinhalten eine darstellung 
des einführungsprozesses einschließlich Auf-
bau- und Ablauforganisation, die zielsetzung 

Abbildung 2: 
Ablauf des manage-

mentprozesses
© wIlA boNN/ 

lAg 21 Nrw 2012

Abbildung 3: Ablauf des Beteiligungs prozesses • © WILA BONN/LAG 21 NRW 2012

erster entwurf für die leitlinien und die Handlungsprogramme erarbeitet und in zwei weiteren 
workshops auf kreisweiter und kommunaler ebene ergänzt und diskutiert� die zusammenar-
beit dieser kontinuierlich zusammentreffenden steuerungsgruppen auf kommunaler und auf 
kreisebene fand in einem wechsel statt, so dass die ergebnisse stetig zwischen den ebenen 
gespiegelt und bearbeitet werden konnten (vgl� Abb� 3)� 
mithilfe dieses stark beteiligungsorientierten Ansatzes auf ebene der kommunen und des 
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des Prozesses, die leitlinien und das Handlungsprogramm als ergebnisse, einen Ausblick auf 
die sich anschließende umsetzung sowie eine Auswertung von kernindikatoren� die kernin-
dikatoren für den Prozess der „region in der balance“ sollen die allgemeinen entwicklungs-
trends der region aufzeigen, gemessen an den zielsetzungen der leitlinien� die entwicklung 
soll jährlich im zuge des Flächenberichtes überprüft werden�

ergebNIsse
Als ergebnisse des Prozesses entstanden gemeinsame leitlinien und Handlungsprogramme 
für die einzelnen Projektpartner mit zielen und maßnahmen für ein nachhaltiges Flächenma-
nagement im kreis borken� Nach der Fertigstellung der leitlinien und der Handlungsprogramme 
wurden diese sowohl auf kreisweiter als auch auf kommunaler ebene zum ende des Jahres 
2012 in den politischen gremien beschlossen� 

die leitlinien bilden eine gemeinsame grundlage für die einzelnen Handlungsprogramme 
der Projektpartner� grundsätzlich beschreiben leitlinien die allgemeinen strategischen ziele, 
welche mit der einführung des nachhaltigen Flächenmanagements verfolgt werden� sie sind 
grundlage für die langfristige umsetzung des nachhaltigen Flächenmanagementsystems und 
geben die allgemeinen zukünftigen entwicklungsmaximen bezüglich der Flächeninanspruch-
nahme und einer nachhaltigen entwicklung wieder� damit sind sie rahmengebend für die 
zukünftige nachhaltige entwicklung und beschreiben einen zustand, der in den nächsten zehn 
bis 15 Jahren erreicht sein soll� 

die nachfolgenden leitlinien wurden von den räten bzw� dem kreistag in borken verabschie-
det und als grundlage der Handlungsprogramme festgelegt�

der kreis borken im westlichen münsterland war in den 
vergangenen Jahrzehnten durch eine außerordentliche 
dynamik gekennzeichnet: Positive demografische ent-
wicklung, prosperierende wirtschaft und eine wachs-
tumsorientierte landwirtschaft haben diesen Fortschritt 
geprägt� gleichzeitig war und ist dies mit einer erhebli-
chen Nutzung natürlicher ressourcen verbunden� eine 
traditionell starke zersiedlung einerseits und versiegelung 
durch wohn- und gewerbeflächen andererseits sowie ein 
Anstieg der emissionen sind kennzeichen dieser entwick-
lung� die wachstumsdynamik hat zu einer zunehmen-
den konkurrenz um die immer begrenzter werdenden 
Flächen geführt� zudem machen die Aufgaben des kli-
maschutzes und die bewältigung der Auswirkungen der 
klimafolgen nicht an gemeindegrenzen halt und wirken 
auch in der Fläche� sie erfordern es, strategische Planun-
gen in einen regionalen kontext zu stellen� 
so stellt die vereinbarkeit der verschiedenen Nutzungen 
und Funktionen wie wohnen, wirtschaft, Freizeit und er-
holung, Naturschutz, energie sowie land- und Forstwirt-
schaft heute eine gravierende Herausforderung hinsicht-
lich einer nachhaltigen entwicklung dar� 
mit dem Projekt „region in der balance“ übernehmen 
der kreis borken und seine Pilotkommunen Ahaus, gro-
nau, gescher und raesfeld eine vorreiterrolle� durch 
die erarbeitung von Handlungsprogrammen werden lö-
sungsstrategien aufgezeigt, wie die wachstumsdynamik 
und der ressourcenverbrauch in nachhaltiger weise in 
einklang gebracht werden können� die gestaltung der 
zukünftigen Flächenentwicklung ist eine kontinuierliche 
Aufgabe, über deren entwicklung die beteiligten Partner 
zukünftig jährlich berichten möchten� sie soll gemein-
schaftlich zwischen kreis und kreisangehörigen städten/
gemeinden in zusammenarbeit von verwaltung, Politik, 
landwirtschaft, wirtschaft, zivilgesellschaft und regiona-
le 2016 mit der einführung eines nachhaltigen regiona-
len Flächenmanagements unter berücksichtigung von 
maßnahmen zum klimaschutz und zur klimaanpassung 
gelöst werden� kreis und kommunen erklären, dass sie 
eigene Handlungsmöglichkeiten zur nachhaltigen und 
ressourcenschonenden Flächennutzung und des klima-

schutzes zur stärkung der region suchen und einbringen 
werden� dabei verständigen sich die Akteure auf folgende 
leitlinien, die einen orientierungsrahmen für die Hand-
lungsprogramme darstellen: 
wir – die kommunen Ahaus, gescher, gronau, raesfeld 
und der kreis borken – streben an, dass die zukünftige 
wirtschaftliche entwicklung der region hinsichtlich Flä-
chennutzung, klimaschutz, klimaanpassung und der be-
wältigung des demografischen wandels den grundsätzen 
einer nachhaltigen entwicklung verpflichtet ist� 

è  die zukünftige Flächenplanung wollen wir so ent-
wickeln, dass sie einen beitrag zu den vom rat für 
Nachhaltige entwicklung und vom land Nrw for-
mulierten reduktionszielen leistet� demnach soll der 
künftige Flächenbedarf in Nrw bis 2020 von heute 
12 ha pro tag (kreis borken ca� 1,3 ha pro tag) auf 
maximal 5 ha pro tag reduziert werden� dabei orien-
tieren wir uns vorrangig an folgenden Prinzipien: 

	 l  konsequente Ausrichtung auf die Innenentwick-
lung als beitrag zur Nachhaltigkeitsstrategie des 
bundes, in der ein verhältnis 3:1 Innen zu Au-
ßen verfolgt wird: künftige wohnbaupotenziale 
werden wir so realisieren, dass sie vorrangig den 
bestand und integrierte innerstädtische lagen zur 
Ausnutzung der zukünftigen wohnbedarfe nut-
zen� zudem streben wir durch ein differenziertes 
Angebot in den bestehenden siedlungsbereichen 
an, veränderten wohnraumansprüchen zu begeg-
nen, leerstände zu vermeiden und durchmischte 
Altersstrukturen zu erhalten� ziel ist es, die In-
nenstädte und wohnraum attraktiv zu gestalten, 
um eine hohe lebensqualität für Jung und Alt 
im ländlichen raum dauerhaft zu schaffen� dies 
leistet auch einen beitrag zur Fachkräftesicherung� 
zusammen mit einer weiterhin notwendigen, be-
darfsgerechten gewerbeflächenentwicklung, die 
auch brach- und leerstandspotenziale berück-
sichtigt, minimieren wir die konkurrenzsituationen 
für die land- und forstwirtschaftlichen Flächen� 
diese können damit zusätzlich neben der land- 

region in der balance – 
leItlINIeN FÜr eIN NAcHHAltIges FlÄcHeNmANAgemeNt Im kreIs borkeN 
uNter berÜcksIcHtIguNg voN klImAscHutz uNd klImAANPAssuNg

Abbildung 4: 
kontinuierlicher 
verbesserungsprozess
© wIlA boNN/
lAg 21 Nrw 2012
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und energiewirtschaftlichen Produktion auch den 
Ansprüchen der kulturlandschaft des westmüns-
terlandes gerecht werden� 

	 l  Qualitatives vor quantitativem wachstum: Im 
rahmen eines qualitativen wachstums wird das 
wohn- und Infrastrukturangebot auf sich ausdiffe-
renzierende lebenssituationen einer veränderten 
gesellschaft angepasst� trotz der in der vergan-
genheit sehr positiven bevölkerungsentwicklung 
werden wir uns im kreis borken künftig auf die 
Herausforderungen des demografischen wandels 
einstellen müssen� dem wollen wir mit spezifi-
schen Angeboten für die unterschiedlichen ziel-
gruppen entgegentreten� kommunale infrastruk-
turelle Angebote wollen wir altersgerecht sichern 
und entsprechend den unterschiedlichen Ansprü-
chen flexibel weiterentwickeln� 

	 l  weiterentwicklung der münsterländer Parkland-
schaft mit den ihr typischen landschaftlichen 
merkmalen wie wäldern, wallhecken, baumrei-
hen, einzelbäumen, bächen, Feldern und wiesen: 
um den Flächenwandel in der region aktiv zu 
gestalten, bedarf es der entwicklung von Hand-
lungsansätzen und maßnahmen sowohl zum 
erhalt wertvoller landwirtschaftlicher Flächen, als 
auch zum erhalt von Flächen im sinne des Natur-
schutzes und der (kultur-) landschaftspflege zur 
sicherung der Artenvielfalt und eines biotopver-
bundes� 

	 l  Für die kompensation von eingriffen sollen intel-
ligente konzepte für eine strategische und ziel-
gerichtete vorgehensweise entwickelt werden, 
um insbesondere landwirtschaftliche Flächen zu 
schonen und trotzdem einen beitrag zu einer er-
neuerbaren energieproduktion zu leisten�

è  die region in der balance nimmt die Herausforde-
rungen des globalen klimawandels an und wird durch 
eigenes Handeln dazu beitragen, die klimaschutzziele 
des landes Nrw von 25 Prozent (kreis borken, klima-

schutzkonzept 2009: 24Prozent) co2-reduktion bis 
2020 und 80 Prozent bis 2050 gegenüber dem Jahr 
1990 zu erreichen� die führende stellung des krei-
ses im münsterland bei der erzeugung erneuerbarer 
energien ist hierbei schon jetzt ein erfolg� gleichzeitig 
stellen die weiteren Ausbauziele des landes Nrw 
eine Herausforderung für die zukunft dar� Hier be-
darf es einer ausgewogenen Herangehensweise, um 
die Auswirkungen auf mensch, umwelt, landschaft 
und wirtschaft nachhaltig betrachten zu können� die 
notwendige unterstützung und Akzeptanz kann nur 
durch eine verstärkte bewusstseinsbildung und breite 
Öffentlichkeitsarbeit gelingen�

è  Im bewusstsein, dass auch der kreis borken von 
den Auswirkungen des klimawandels betroffen sein 
wird, werden wir in unserer region präventiv maß-
nahmen umsetzen, um ökonomische und ökologi-
sche schäden zu vermeiden sowie die gesundheit 
der menschen in der region zu schützen� der na-
turnahen gestaltung unserer Fließgewässer kommt 
hierbei eine große bedeutung zu, insbesondere auch, 
um retentionsräume für künftig zu erwartende stark-
regenereignisse zu schaffen� Hierzu trägt ganz erheb-
lich die umsetzung der eu-wasserrahmenrichtlinie 
bei� Als innerstädtische Aufgabe legen wir ein beson-
deres Augenmerk auf den Ausbau von grünflächen, 
um die Fragen einer klimagerechten stadtentwicklung 
(z�b� den luftaustausch und die vermeidung von 
wärme-Inseln) zu beantworten� zur nachhaltigen si-
cherung der landwirtschaftlichen Flächen unter verän-
derten klimabedingungen setzen wir auf einen part-
nerschaftlichen dialog aller Akteure� 

die oben genannten Projektpartner laden die weiteren 
städte und gemeinden im kreis borken aktiv ein, sich 
den leitlinien anzuschließen, um die stärke des gemein-
samen Handelns für eine region in der balance unter 
beweis zu stellen�

HANdluNgsscHwerPuNkte voN kreIs uNd kommuNeN

um die in den leitlinien verfassten zielsetzungen zu erreichen, sind für den kreis und die 
beteiligten kommunen Handlungsprogramme mit einer konkreten maßnahmen- und res-
sourcenplanung entwickelt worden, wobei das Handlungsprogramm für den kreis borken 
einen übergeordneten rahmen darstellt�

das Handlungsprogramm ist die Anleitung für die umsetzung des nachhaltigen Flächenmana-
gements� es besteht aus einem zielsystem mit leitzielen und untergeordneten zielen sowie 
den maßnahmen und Projekten, die dazu dienen diese ziele zu erreichen� darüber hinaus 
definiert das Handlungsprogramm personelle und zeitliche ressourcen für die jeweils anste-
henden maßnahmen� ziel der erstellung des Handlungsprogramms ist es, von der abstrakten 
ebene der visionen der zukunftswerkstatt durch die definition von zielen und maßnahmen 
und der Festlegung von verantwortlichkeiten, umsetzungszeiträumen und nötigen ressour-
cen für die jeweilige maßnahme auf die konkrete umsetzungsebene zu gelangen� 
das Handlungsprogramm ist kein starres Instrument� es wird fortwährend im zuge des konti-
nuierlichen verbesserungsprozesses überprüft und weiter entwickelt� es wird jährlich mit vor-
lage des Flächenberichts den parlamentarischen gremien vorgestellt und abgestimmt�
das Handlungsprogramm des kreises bietet künftig verbesserte Arbeitsstrukturen und inhalt-
liche rahmenbedingungen für das nachhaltige Flächenmanagement im kreis borken unter 
berücksichtigung von klimaschutz und klimaanpassung sowie dem demografischen wandel� 

Nachfolgende Abbildung zeigt die übergeordneten ziele des kreises in einer Übersicht�

beteiligte Partner im kreis:

Abbildung 5: 
Übergeordnete 
ziele des kreises
© wIlA boNN/
lAg 21 Nrw 2012
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Auf basis der Analyse wurden in Ahaus, gescher, gronau und raes-
feld eigene schwerpunktthemen für die Handlungsprogramme aus-
gearbeitet (siehe Abb� 6)� 

Abbildung 6: Schwerpunkte der Städte und Gemeinden • © WILA BONN/LAG 21 NRW 2012

Nachfolgend ein kurzer einblick in die ziele und maßnahmen der 
Handlungsprogramme von kreis und kommunen:

è   Kreis Borken

 Münsterländer Parklandschaft bewahren!
  Für den kreis borken ist es erklärtes ziel, die münsterländer Park-

landschaft zu erhalten und nachhaltig weiterzuentwickeln� 
  wie kann der kreis dafür sorgen, dass die bebauung verträglich 

gestaltet wird? Indirekt! so unterstützt der kreis die städte und 
gemeinden dabei, ihre Innenstadtpotenziale noch besser zu nut-
zen� dazu stellt der kreis z�b� gIs-gestützte Analysekarten zur ver-
fügung, die die Altersstruktur der bevölkerung nach Quartieren 
dar stellen, leerstände erfassen und reserveflächen erkennbar 
machen� so können die städte erkennen, wo Handlungsbedarf 
besteht�

 klima schützen und klimaauswirkungen begegnen!
  der kreis bietet gezielt energie-beratungen für Privatleute und 

unternehmen an, um die Qualität von bestandsimmobilien zu 
verbessern� zudem wird er eine kreisweite solarpotenzialanaly-
se durchführen und die kommunen bei der online-darstellung 
geeigneter und weniger geeigneter dachflächen für Fotovoltaik 
unterstützen� 

  demografiekonzept gemeinsam in Angriff nehmen!
  Im rahmen regelmäßiger konferenzen lädt der kreis borken Pla-

nerinnen und Planer der kommunen ein, um den erfahrungsaus-
tausch bzgl� der Auswirkungen des demografischen wandels zu 
unterstützen� 

è   Stadt Ahaus 

 Altbauten (1950er – 1970er jahre) sanieren!
  um zu verhindern, dass in den nächsten Jahren ganze straßen-

züge der 50er und 70er Jahre leer stehen, will die stadt Ahaus 
anhand der Altersverteilung der bewohner die Quartiere mit 
Handlungsbedarf ermitteln und dort einen „kümmerer“ einsetzen� 

  Außerdem wird die stadt online informieren: z�b� über poten-
zielle Fotovoltaikflächen auf Hausdächern� Hier findet eine aktive 
unterstützung durch die stadtwerke und den kreis borken statt, 
der Haus-zu-Haus-beratungen in Ahaus anbietet�

 neubau nur im Stadtkern!
  wenn überhaupt neu gebaut werden muss, dann möglichst im 

Innenbereich von Ahaus� doch wo kann man im zentrum bau-
en? Aufschluss geben soll in den nächsten Jahren ein baulücken-
kataster� Außerdem informiert die stadt gezielt über möglichkei-
ten der Hinterlandbebauung� damit ein solch dichter bebautes 
zentrum attraktiv bleibt, erstellt die stadt gleichzeitig ein durch-
grünungskonzept�

 
 Gewerbeflächen bündeln!
  da sich die stadt Ahaus auf die Innenentwicklung konzentrieren 

und den Außenbereich weitgehend schonen möchte, bezieht sie 
in ihre Planungen auch die gewerblich genutzten Flächen mit ein� 
ziel ist eine bündelung der gewerbeflächen im Außenbereich 
und das vermehrte Angebot von Flächen im Innenbereich�

è stadt   gescher

  Attraktive wohnangebote für Senioren und Familien schaffen!
  mit veranstaltungen, bedarfsabfragen und einem „runden tisch“ 

will die stadt in den nächsten Jahren den wandel gestalten und 
dabei einen schwerpunkt auf mehrgenerationenwohnen legen� 

  Überdies will die stadt eine Anlaufstelle für die Anmeldung von 
leer stehenden gebäuden sein und Hausbesitzer per solardach-
kataster darüber informieren, ob eine wertsteigerung ihres Hau-
ses beispielsweise über solarenergetische Nutzung möglich ist� 

 brachflächen im Zentrum nutzen!
  Auf der basis einer ermittlung des Innenentwicklungspotenzials 

möchte die stadt gezielt Flächen im Innenbereich mobilisieren 
und eine zukünftige bebauung in diese bereiche lenken�

  Parallel will die stadt Nutzungskonzepte aufstellen, in denen sys-
tematisch geprüft wird, welche Flächen für Jugendliche gestaltet, 
welche Flächen für die regenrückhaltung multifunktional genutzt 
werden könnten und ob sich das mikroklima durch grünstruktu-
ren verbessern lässt�

  landwirtschaftliche Flächen bewahren!
  wo sollen neue Firmen Platz in gescher finden? die stadt will 

diese vorrangig auf gewerblichen brachen (soweit vorhanden) 
ansiedeln� gibt es für ein unternehmen dort keinen geeigneten 
Platz, sollen sie ihren standort notfalls direkt am siedlungsrand 
erhalten, keinesfalls aber frei auf der „grünen wiese“�
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um das nachhaltige Flächenmanagement und insbesondere den kontinuierlichen ver-
besserungsprozess im rahmen der Handlungsprogramme zu verstetigen, werden in den be-
teiligten kommunen jährliche Flächenberichte erstellt, in denen dokumentiert wird, inwiefern 
geplante maßnahmen durchgeführt wurden und ob sie zur zielerreichung genügen� Neben 
den individuellen Indikatoren der kommunen wurden zu diesem zweck gemeinsame kernin-
dikatoren (siehe tab�1) erstellt und mit daten hinterlegt, so dass in den folgenden berichten 
bezug zu den Ausgangsgrößen genommen werden kann�

die meisten der Indikatoren verbessern sich erst dann nennenswert, wenn das nachhaltige 
Flächenmanagement von allen städten im kreis, im regionale 2016-gebiet und darüber hin-
aus in Angriff genommen wird� um den transfer hin zu anderen städten und kreisen einzulei-
ten, wurde nach verabschiedung aller Handlungsprogramme in den räten und dem kreistag 
zusammen mit der regionale-Agentur eine transfertagung veranstaltet� zudem wurde eine 
Ausstellung über den Prozess und seine ergebnisse entwickelt, die über die Projektlaufzeit 
hinaus in den beteiligten städten und dem kreis bzw� bei Fachveranstaltungen zum einsatz 
kommen sollen�

tAbEllE

Abbildung 7: 
gemeinsame 
ziele in den 
kommunalen 
Handlungspro-
grammen
© wIlA boNN/
lAg 21 Nrw 2012

è stadt gronau

 Gewerbebrachen auch für wohnungen nutzen!
  um die Ausweisung neuer baugrundstücke am stadtrand oder 

auf der „grünen wiese“ zu vermeiden, sollen Industriebrachen 
verstärkt sowohl für gewerbliche Nutzungen als auch für die wohn-
nutzung geöffnet werden� 

  Nicht nur gewerbliche brachen geraten in den Fokus, wenn Flä-
chen im Innenbereich gesucht werden: Für die stadt gronau ist 
die „verdichtung“ im städtischen raum die wichtigste maxime: 
bestehende grundstücke sollen besser ausgelastet werden, in-
dem z�b� in „zweiter reihe“ gebaut wird oder reserveflächen so-
wie baulücken genutzt werden�

  ein konzept wird die stadt überdies für leer stehende kleinere 
betriebsflächen und geschäfte erarbeiten: Hier soll geprüft wer-
den, ob diese anders oder zwischengenutzt werden können�

  infrastruktur an den demografischen wandel anpassen!
  die stadt gronau möchte, dass Jung und Alt in der stadt buch-

stäblich enger zusammenrücken� deshalb sollen z�b� altersge-
rechte wohnungen in der Innenstadt gefördert werden sowie 
Angebote zum mehrgenerationenwohnen entstehen�

 Mehr Grün in die Stadt!
  um beim ziel der Innenverdichtung die Anpassung an den klima-

wandel nicht aus den Augen zu verlieren, wird die stadt gronau 
ihre ortsteile systematisch stärker begrünen und entsiegelungen 
vornehmen�

è gemeinde Raesfeld

 neu bauen nur im innenbereich!
  wo sollte man in raesfeld neu bauen? Nicht außen, sondern 

innen� Potenzial gibt es in raesfeld bei den baulücken� deshalb 
will die gemeinde bürgerinnen und bürger, Immobilienvertreter 
im ort und Architekten für diesen bisher ungenutzten raum sen-
sibilisieren� 

 wohnformen für jung und Alt schaffen!
  um sich auf die vielfältigen Ansprüche einer sich verändernden 

bevölkerung einzustellen, sollen wohnformen für junge wie auch 
für ältere menschen gleichermaßen attraktiv sein� Insbesondere 
das Angebot an wohnungen für singles und kleine Familien wird 
ausgebaut� 

 Gewerbeflächen aus der reserve nutzen!
  ziel ist es, die gewerbeflächen bedarfsgerecht und mit vorrang 

auf den bestand zu entwickeln� dafür werden zunächst reserve-
flächen erfasst und vermarktet�

  Außerdem soll die wiedernutzung von Flächen vorrang haben 
vor der Neuausweisung von gebieten auf der „grünen wiese“� 
bestehende Flächen sollen besser ausgenutzt werden�

Neben den individuellen schwerpunkten lassen sich auch einige gemeinsame ziele in den Hand-
lungsprogrammen der kommunen erkennen, die in nachfolgender Abbildung dargestellt sind�
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Tabelle 1: Kernindikatoren für den Prozess „Region in der Balance“ • © WILA BONN/LAG 21 NRW 2012

indikator Definition
Zielsetzung des 

nachhaltigen 
Flächenmanagements

Quelle

Flächensparen

Flächenverbrauch zunahme der siedlungs- 
und verkehrsfläche in ha 
pro Jahr

reduktion des Flächenver-
brauchs als beitrag zum 
30- bzw� 5-ha-ziel

landesdatenbank Nrw 
von It�Nrw; tabellen-
katalog Nr� 33111-02

entwicklung siedlungs- 
und Verkehrsfläche

entwicklung des An-
teils der siedlungs- und 
verkehrsfläche an der 
gesamtfläche

reduktion des Flächenver-
brauchs als beitrag zum 
30- bzw� 5-ha-ziel

landesdatenbank Nrw 
von It�Nrw; tabellen-
katalog Nr� 33111-02

entwicklung landwirt-
schaftsfläche

entwicklung des Anteils 
der landwirtschaftlichen 
Fläche an der gesamtfläche

erhalt und schutz land- 
und forstwirtschaftlicher 
Flächen 

landesdatenbank Nrw 
von It�Nrw; tabellen-
katalog Nr� 33111-02

siedlungsdichte einwohner je Hektar sied-
lungs- und verkehrsfläche

konsequente Ausrichtung 
auf die Innenentwicklung 
im verhältnis 3:1

landesdatenbank Nrw 
von It�Nrw; tabellen-
katalog Nr� 12411-02, 
33111-02

Klimaschutz

anteil erneuerbarer 
energien am gesamt-
stromverbrauch

jährliche zunahme des 
Anteils an erneuerbaren 
energien am gesamt-
stromverbrauch

gesamtenergieverbrauch 
senken und durch erneu-
erbare energien umweltge-
recht decken

www�energymap�info

Klimaanpassung

entwicklung 
grünflächen

entwicklung des Anteils 
der erholungsfläche an der 
siedlungs- und verkehrs-
fläche

Ausbau von grünflächen 
für eine klimagerechte 
stadtentwicklung

landesdatenbank Nrw 
von It�Nrw; tabellen-
katalog Nr� 33111-04

Demografischer Wandel

Bevölkerungsentwick-
lung insgesamt

entwicklung der einwoh-
nerzahl insgesamt

Herausforderungen des 
demografischen wandels 
erkennen

landesdatenbank Nrw 
von It�Nrw; tabellen-
katalog Nr� 12411-02

Bevölkerungsentwick-
lung nach altersklassen

entwicklung der zahl der 
Personen in den Altersklas-
sen bis unter 18, 18 bis
unter 25, 25 bis unter 45,
45 bis unter 65, 65 und
älter�

spezifische Angebote für 
die unterschiedlichen ziel-
gruppen bereit stellen

landesdatenbank Nrw 
von It�Nrw; tabellen-
katalog Nr� 12411-09

Wohnungsbestand veränderung der Anzahl 
an wohnungen insgesamt, 
aufgeteilt nach eFH, zFH, 
mFH

differenziertes wohn-
raumangebot für alle 
zielgruppen schaffen

landesdatenbank Nrw 
von It�Nrw, tabellen-
katalog Nr� 31121-04

Wohnflächendichte wohnfläche in qm je ha 
gebäude- und Freifläche 
wohnen

wohnraum vorrangig im 
bestand entwickeln

landesdatenbank Nrw 
von It�Nrw; tabellen-
katalog Nr� 31231-04, 
33111-02

AusblIck
mit Abschluss des Projekts „region in der balance“ ist es erstmalig in Nordrhein-westfalen ge-
lungen, gemeinsam zwischen kreis- und kreisangehörigen kommunen ein regionales Flächen-
managementsystem unter berücksichtigung von klimaschutz- und klimaanpassungsmaßnah-
men zu erarbeiten und somit zu einem modell für andere regionen zu werden�

mit dem transparenten und partizipativen dialogverfahren zur erstellung der gemeinsamen 
leitlinien und der jeweiligen Handlungsprogramme ist in der region Neuland beschritten 
worden� die zusammenarbeit zwischen den zivilgesellschaftlichen und politischen Akteuren 
sowie den mitarbeiter/innen der verwaltungen im beteiligungsverfahren hat dazu beigetragen, 
dass in der region ein intensiver und jederzeit produktiver diskussionsprozess zur Flächenin-
anspruchnahme und den Herausforderungen des klimawandels begonnen wurde� 
Nachdem in allen beteiligten räten sowie im kreistag die leitlinien und Handlungsprogram-
me verabschiedet wurden, steht nun die umsetzung und verstetigung des kontinuierlichen 
verbesserungsprozesses (kvP) an� das gemeinsame Handeln von kreis und kommunen soll 
in zukunft durch Indikatoren und einen Flächenbericht evaluiert werden� einige maßnahmen 
zur umsetzung wurden bereits in Angriff genommen�
Als ein wesentlicher schritt zur verankerung eines nachhaltigen Flächenmanagements kann 
die institutionelle verankerung angesehen werden� Hier legt insbesondere der kreis borken in 
seinem Handlungsprogramm einen schwerpunkt� so soll in zukunft parallel zu einer überge-
ordneten Planungskonferenz regelmäßig ein Austausch auf der Arbeitsebene der Planer aus 
allen städten und gemeinden des kreises stattfinden� ziel ist es, hier gemeinsame Probleme 
zu erkennen und gemeinsam zu lösen� um dieser Arbeitsebene rückendeckung zu geben, 
ist geplant, das thema des nachhaltigen Flächenmanagements, ebenso wie seine klimare-
levanz, wiederkehrend auf den bürgermeisterkonferenzen des kreises auf die tagesordnung 
zu setzen�
zudem plant der kreis, die „region in der balance“ weiter als marke zu etablieren und neben 
den vereinbarungen zwischen landwirtschaft und landrat, die den ursprung des Flächenma-
nagements bildeten, auch weitere maßnahmen unter diesem dach zu vereinen� das Projekt 
hat hier eine zielgerichtete entwicklung eingeleitet, die unter diesem Namen und logo weiter-
geführt und verstetigt werden soll�
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Wissenschaftsladen Bonn e.V.
der wissenschaftsladen bonn (wIlA bonn) ist seit 1984 im 
wissenschafts transfer tätig� eines seiner schwerpunktthemen 
ist die nachhaltige Flächennutzung� ziel seiner Projekte: ge-
sellschaftlich wichtige Fragestellungen so aufzubereiten, dass 
Akteure in die lage versetzt werden, sich kompetent in Pro-
zesse einzubringen� der wIlA bonn realisiert dies u�a� durch 
prozessbegleitende bzw� -gestaltende moderation, durch 
Forschungs- und bildungsprojekte sowie durch die erstellung 
von bildungsmaterialien�

 Kontakt:
 wissenschaftsladen bonn e�v�
 reuterstraße 157
 53113 bonn
 tel� 0228� 20161-0
 www�wilabonn�de

landesarbeitsgemein schaft agenda 21 NRW e.V.
Projektpartner des wissenschaftsladen bonn ist die landes-
arbeitsgemeinschaft Agenda 21 Nrw e�v� (lAg 21 Nrw), 
die 2001 von kommunen und kreisen, verbänden und 
Institutionen, kirchen und gewerkschaften als kompetenz-
netzwerk zur Professionalisierung lokaler Nachhaltigkeitspro-
zesse gegründet wurde� die lAg 21 Nrw versteht sich dabei 
als landesweite Aktionsplattform und bindeglied zwischen 
Akteuren der zivilgesellschaftlichen Agenda 21-Prozesse, 
Politik, verwaltung und wissenschaft und hat in der vergan-
genheit zahlreiche nachhaltige kommunale Flächenmanage-
mentsysteme in Nrw erarbeitet�

 Kontakt:
 landesarbeitsgemein schaft  
 Agenda 21 Nrw e�v�
 deutsche straße10
 44339 dortmund
 tel� 0231� 936960-10
 www�lag21�de


